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Jlmtlicber teil.
Bestannrmachung

Nr . 811/3. 17. A.Z.S . 1
md Regelung der Arbeit in  Web -, Wirk¬

end Strickstoffe verarbeitenden Gewerbe¬
zweigen. '

Aus Grund des S 9 Buchstabe b des Gesetzes über
Den Belagerungezustand vom 4. Juni 1851*) in Verkür¬
zung mit dein Gesetz vom 11. Dezember 1915 betr . «Ab¬
änderung des Gesetzes vom 4. Juni 1851 «Reichs -Geseich!

[fe 813) wird folgendes im Interesse der öffentlichen üicher-
zur allgemeinen Kenntnis gebracht:

Für gewerbliche Betriebe , in denen die Anfertigung
Bearbeitung von Männer - oder Knabenkleidung «Röcken,

Itzosen, Westen. Mänteln , Mützen ), Frauen und Kinderbeklei¬
dung sMänteln , Kleidern , Blusen , Weißwaren . Ilmhängen,
»kürzen, Korsetts ) oder von weißer und bunter Wäsche im

^Großen erfolgt Kleider - und Waschekonfektion, ein-
lietzüch der von diesen Betrieben ausgeführten Anfertigung

^Mch Maß , sowie für die gewerblichen Betriebe , in denen
branchsgegenstände ganz /oder überwiegend aus Web-,

Wirk- oder Stvickftoffen . aus Wollen , Filzen «Säcke, Ruck-
|läcfe, Zelte , Stofsschuhe , Gamaschen , Schirme , Steppdecken
Md dergl . im Großen hergestellt werden , gelten die nach-

henden Vorschriften . Anfertigung oder Bearbeitung im
ßHroßen liegt auch vor , wenn zwar in dein einzelnen Betriebe
' «lbft nur eine beschränkte Stückzahl der Ware angefertigr

»der bearbeitet wird , wenn jedoch der Unternehmer , für den
Ler Betrieb arbeitet , die Ware in Massen Herstellen laßt.

8 1.
f Bei den gegen Zeitlohn «Tage -, Wochen lohn «beschäftigten
Arbeitern dürfen die Srnndenlohnsätze , bei Len gegen Stück¬
lohn beschäftigten Arbeitern die Stücklohnsätze nicht geringer
üs die am 1. Februar 1.916 gezahlten sein. Zn dem danach
erzielten Verdienst haben die Betriebsuukernehmer einen Zu¬
schuß in Höhe von einem Zehntel des verdienten Betrages
«u leisten, sofern nicht der für die Woche erzielte Verdienst
La- Neunfache des Ortslohns «ortsüblichen Tagelohns ) über¬
schreitet. Tie Zuschüsse sind in die Arbeitsbücher (Rechen-
öücher) Lud Lohnbücher ernzntragen und deutlich als Zu-

zlchüsse lenntlich zu machen.

Beschäftigung außerhalb der Betriebe der
Unternehmer.

f . Sotocit die Anfertigung der gewerblichen Erzeugnisse
>,str die Betriebe der Unternehmer außerhalb der Arbeits-
kMlcn der letzteren erfolgt , gelten die nachfolgenden Be-
xstwimunflen:

- Für Jnt )aber von Arbeitsstuben und sonstige Personen,
welche für die Betriebs Unternehmer (Auftraggeber ) Stoffe
zuschneiden, verarbeiten oder ausgeben , für die Arbeiter
(Arbeiterinnen ), welche innerhalb der Arbeftsstube » mit
der Anfertigung der Erzeugnisse beschäftigt sind , und für
diejenigen Arbeiter (Arbeiterinnen ), welche die gewerb¬
lichen Erzeugnisse zu Hause selbst Herstellen «Heimarbeiter,
Heimarbeiterinnen , Hausarbeiter , Hausgewerbetreibende
und bergt. ) dürfen die Stücklohnsätze und bei Zeitlohn
(Tages-, Wochenlohn ), die Srnndenlohnsätze nicht geringer

Feststellung der Richtigkeit der gezahlten Löhne erforderlich
ist.

Tie Bekanntmachung tritt mit ihrer Verkündung in
Kraft und an die Stelle der Bekanntmachung vom 4. April
1916 Nr . Bst. Bst . I. 1391 3. 16. K.R .A

Für die unter diese Bekanntmachung fallenden Betriebe
hat die Bekanntmachung Nr . W. M. 77/1.16. K.R .A. vom
Januar 1916, detr . mit Kraft angetriebene Maschinen für
Konfektionsarbeit teure Geltung.

Frankfurt a. M., 20. Mai 1917.
Stellvertretendes Generalkommando des 18, Armeekorps.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, die Inhaber der
Gemeindesammelstellen hierauf besonders aufmerksam zu
machen.

Dillenburg , den 18. Mai 1916.
Der König ! Landrat.

*) Wer in einem im Belagerungszustand erklärten Orte
oder Distrikte b> ein bei Erklärung des Belagerungszustandes
oder während desselben vom Militärbefehlshaber im In¬
teresse der öffentlichen Sicherheit erlassenes Verbot Über¬
tritt oder zu solcher Uebertretung anffordert oder anreizt,
soll, wenn die bestehenden Gesetze keine höhere Freiheits-
strasen bestimmen , mit Gefängnis bis zu einem Jahre be¬
straft werden . Beim Vorliegen mildernder Umstände kann
auf Haft oder auf Geldstrafe bis zu 1500 Mk. erkannt werden.
Muster.

a > Anschlag für Betrieb - Unternehmer «verg ! 8 3. 'Ab¬
satz 1 der Vorschriften ) :

Auszug aus den Vorschriften des.
von» . <§ 1).

Den innerhalb der Betriebe der Unternehmer be¬
schäftigten Arbeitern (Arbeiterinnen ) ist bei der Lohn¬
zahlung ein Zuschuß in Höhe von einem Zehntel des
verdienten Lohnes zu zahlen , sofern nicht der für die
Woche erzielte Verdienst das Neunfache des Ortslohnes
«ortsüblichen Tagelohns ) überschreitet.

Tie Lohnsätze für die angefertigten oder bearbeitenen
Gegenstände dürfen nicht geringer als die am 1. Februar
1916 gezahlten sein.
b) Anschlag für Belriebsuuternehmer , Ausgeber , Fak-
, loren , Zwischenmeister und dergl . und für Inhaber

von ArbeUsstuben «8 3 Abs. 2 der Vorschriften ) :
Auszug aus den Vorschriften des . ° . -A

vom .. . .. . . (§ 2).
Den außerhalb der Betriebe der Unternehmer be¬

schäftigten Arbeitern «Arbeiterinnen ) ist bei der Lohn¬
zahlung ein Zuschuß in Höhe von einem Zehntel des
verdienten Lohnes zu zahlen.
Die Lohnsätze für die angefertigten oder verarbeiteten
Gegenstände dürfen nicht geringer als die anwL Februar
1916 gezahlten sein. Arbeiten die Arbeiter (Arbefterin-
uen ) in ArbeUsstuben gegen Zeitlohn (Lagelohn,
Wochenlohn ), so dürfen die Stundenlöhne nicht geringer
als die am 1. Februar 1916 gezahlten sein.

Betr . Lierablieferung.
Die Gemeindesammelstellen für Eier werden ersucht,

sämtliche  bei Ihnen eingegangene Eier umgehend an
die zuständige Kreissammelstelle abzultefcrn.

Dillenburg , den 21. Mai 1917.
Der König ! Landrat.

Verwendung hilsrdienstpflichtiger in der Landwirtschaft.
Wie die Ersährnng gezeigt hat , besteht bei vielen Land¬

wirten eine Abneigung gegen die Einstellung Hilfsdienst-
Pftichtiger , zumal solcher, die mit landwirtschaftlichen Ar¬
beiten nicht vertraut sind.

Es wird nur in den dringendsten Fällen möglich sein,
den Landwirten aus der Zahl der Hilfsdienstpflrchtigen ge¬
lernte Arbeitskräfte zuzuweisen . Tie gegenwärtige Arbeits¬
tage erfordert jedoch ausnahmslose Verwendung aller nur
einigermaßen geeigneten Kräfte . Vielfach wird den Kriegs-
gasangenen vor den Hilfsdienstpflichtigen den Vorzug ge¬
geben , weil jene billiger und bequemer sind. Ihre An¬
zahl ist jedoch so beschränkt , daß aus weitere Zuweisungen
von Kriegsgefangenen nur in den seltenen Fällen gerechnet
werden kann.

Dillenburg , den 16. Mai 1917.
Ter König ! Landrat.

Die Herren Bürgermeister

wm, als sie am 1. Februar 1916 waren.
* Die Betriebsunternehmer haben , sofern sie die Heim¬

arbeiter , Hausarbeirer und derg ! unmittelbar beschäftigen
zu dem von diesen erzielten Verdcinst einen Zuschuß in
Höhe von einem Zehntel des verdienien Betrages zu -leisten,

k Im übrigen ist der Arbeitsverdienst der in den Arbeits-
tzuben oder als Heimarbeiter , Hausarbeiter und dergl.
beschäftigen Personen von den Inhabern der Arbeitsstu¬
ben oder den sonst die Ausgabe der Arbeit vermittelnden
Personen «Ausgebern . Faktoren , Zwischenmeister u. derg ! )
durch Zuschüsse um ein Zehntel zu erhöhen.

| Die Zuschüsse (Abs. 1, 2) sind in die Arbeitsbücher
«Rechenbücher« und Lohnbücher cinzutragen und deutlich
Kk» Zuschüsse kenntlich zu machen.
B Die Betriebsunternehmer «Auftraggeber « haben den
Inhabern der Arbeitsstuben und den sonst die Arbeitsaus-
gabc vermittelnden Personen als Ersatz für die verans-
Egten Zuschüsse einen Zuschlag von sieben Hundertsteln
K>r Lohnsumme zu zahlen . Die bezeichneten Zwischen-
*ttsonen haben innerhalb drei Tagen nach der Lohnzah-
duug jedesmal ein Verzeichnis der von ihnen gezahlten
Ehne dem zu ländigen Gewerbeinspektor cinzureichen . Aus
bem Verzeichnis Muß der Name und die Wohnung jedes
Arbeiters «jeder Arbeiterin ), der von ihm verdiente Lohn,
der ihm gezahlre Zuschuß und die danach sich ergebende
Gesamtsumme des ihm gezahlten Lohnes ersichtlich sein.

Landwirte!
Unser Heer braucht noch dringend Hafer

oder  M e n g k o r n.
Den Pferden , die unter ständigen schiverste» Anstren¬

gungen unseren Truppen an der Front Munition und Pro¬
viant ununterbrochen zuzujühren haben , fehlt es an dem
notwendigen Kraftfutter.

Der Bedarf muß unter allen Umständen
gedeckt werden.  Das Heer hofft vertrauensvoll auf
Euch, daß Ihr die erforderlichen Mengen zur Verfügung
steilen werdet . Große Einschränkungen und Opfer werden
Euch dadurch auserlegt . Aber der Tank und die Aner¬
kennung des Vaterlandes wird Euch gewiß sein. Land¬
wirte ! Haltet Euch vor Augen : Es geht auch hier ums Ganze!
Versagt die Leistungsfähigkeit der Heerespferde , so wird
der Gesamterfolg gefährdet.

TaS werdet Ihr nicht wollen.
Durch jedes nicht unbedingt notwendige

Korn , das Ihr an Eure P jerde , oder Euer Vieh
verfüttert , helft Ihr unseren Feinden . Durch
j êdes - Korn , das Ihr dem Heere gebt , helft
Ihr zum endgültigen Siege beitragen.

Liefert  darum sofort alles irgendwie ent-
behrlftche  F u t t er  g e tr  e i d e an die Magazine der Pro¬
viantämter oder der Kommunalverbände für das Heer
a b. Solltet Ihr an der sofortigen Lieferung verhindert
sein, jo sorgt wenigstens , daß das Getreide bis zur späte¬
ren Abgabe ausbewahrt wird.

Ich bin sicher, daß ich mich nicht vergeblich « an Euch
gewandt habe.

Frankfurt a. M., im Mai 1917.
Der stell». Kommandierende General:

Riedel,  Generalleutnant.

zu Amdorf , Arborn , Bergebersbach , Dillbrecht , Dillenburg,
Donsbuch , Driedorf , Guntersdorf , Haiern , Herbornseelbach,
Oberscheld, Offdilln , Straßebersbach , Uckersdorf und Weide!
buch «verden ersucht , die Gemetndekassen anzuweisen , für
alsbaldige Einzahlung der Gemeinderechnungsftellergebüh-
ren an die Kreiskommunaltasse (Postscheckkonto 12019,. Frank¬
furt a. M.) Sorge zu tragen.

Dillenburg . den 18. Mai 1917.
■_ Ter König ! Landrat.

nichtamtlicher teil.
Pt « JTitncsilscriditc»

ver deutsche amtliche Bericht.
Große » Hauptquartier , 21. Mai.
westlicher Kriegsschauplatz:

<W.B . Amtlich.)

5n den Betriebsräumen der Unternehmer , ist an deutlich
«tbarer Stelle und in deutlich lesbarer Schrift ein An-

gemäß Buchstabe a untenstehenden Musters qnzu-
-"ringen.

<;n den Betriebsräumen der Unternehmer und der die
^gabe von Arbeit für sie vermittelnden Personen , (Aus-

Faktoren , Zwischenmeister und derg ! ), in denen Arbeit
j ; Heimarbeiter , Hausarbeiter und derg ! ansgegeben oder»8 v̂0mmen wird , sowie !n Nen Ardeitsdiiden iss on verKommen Wird, sowie in den Arbeitsstuben ist an der
, »en- und der Innenseite der Eingangs - und Ausgangs-

an deutlich sichtbarer Stelle und in deutlich lesbarer
ein Anschlag gemäß Buchstabe b untenstehenden Mu-

M anzubringen.

.Die Betriebsunternehmer , die Inhaber von Arbeitsstuben
- die sonst die Ausgabe der Arbeit vermittelnden Personen
^geber , Faktoren , Zwischenmeister und dergl .) sind ver-
Met , dem zuständigen Gewerbeinspektor Einsicht in ihre

Insten und sonstigen Bücher soweit zu gestatten , als zur

Die Herren Bürgermeister des Kreises
ersuche ich, vorstehenden Aufruf in Ihren Gemeinden orts¬
üblich bekannt zu machen.

Dillenburg , den 15. Mai 1917.
D«er König ! Landrat.

Butter- und Eierregelung.
Trotz wiederholter Erinnerung unterlassen es eine An¬

zahl Gemeindesammelstellen , mir zum Sonntag einer jeden
Woche anzuzeigen , wieviel Eier und Butter bei ihnen ein¬
gegangen sind , wieviel innerhalb der Gemeinde ausge -'
geben und wieviel an die Zuständige Kreissammelstelle ab-
geliefert worden sind . Ich mache darauf aufmerksam , daß
auf Grund der Kreisverordnung über Eier vom 6. Februar
ds . Js . Kreisblatt Nr . .57 und der Kreisverordnung über
Speisefette , vom 11. Dezember 1916 Kreisblatt Nr . 264
- die Inhaber der Gemeindesammelstellen , die ihrer An¬
zeigepflicht nicht Nachkommen, strafbar sind . Ich werde künf¬
tig die Inhaber dieser Gemeindesammelstellen zwecks Be¬
strafung zur Anzeige bringen.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Die gestrigen Angriffe der Engländer  wa¬

ren beiderseits der Straße Arras - Cambrai  auf einer
Frontbreite von 12 Kilometer augesetzt. Wo es feind¬
lichen Stoß truppen  zwischen der Scarpe und dem
Senseebach  gelang , aus ihren Gräben vorzustoßen , wurden
sie in nnserein vernichtenden Feuer z u s wm m e n g e s cho s -
sen . Oestlich von Croisille  in unseren Linien ein --
gedrungenen Feind warf  kraftvoll geführter Ge¬
genstoß zurück.  Am Nachmittag , Abend und in der Nacht
zwischeir Fontaine und Bullecourt mehrfach
wiederholte Angriffe  hatten dasselbe  Schick¬
sal . Wir hielten unsere Stellungen bis aus einen völlig
zusammcngeschossenen Graben , den wir dem Gegner plan¬
mäßig überließen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Während bei Lasfaux französische Teilan¬

griffe erfolglos  blieben , gelang es westpreutzi-
schen Grenadieren bei Braye,  sowie bayeri¬
schen Truppen bei Cer nah und westlich der
H urtebise Fe . durch Fortnahme feindlicher
Gräben,  ihre Stellungen zu verbessern und den
Gewinn  gegen Wiedereroberungsversuche der Gegner z u
halten.

In der Champagne  ist g e st e r n wieder s chw e r
gekämpft  worden.

Der seit Tagen gesteigerte Artilleriekamps
erreichte von morgens an äußerste Heftigkeit.  Am
Nachmittag brachen die Franzosen zu starken Angriffen gegen
die Höhenstellungen nördlich der Straße Prunay-
St . Hilaire le Grand  vor . In erbittertem Ringen,
das bis in die Dunkelheit fortsetzte , gelang es dem Feind,
auf dem Corniletteberge,  südlich - von Nauroh und
aus dem Keilberg  südwestlich von Mo r on v i llie r s
Fuß zu fassen.  Wir liegen auf den Nordhängen der
Höhen . Um den Besitz der anderen Kuppen wogt der
Kampf hin und her.  Anfangs errungene Vorteile
wurden den Franzosen in schnellem Gegenstoß wieder ent¬
rissen.  Die alten Stellungen sind hier in unserer Hand.
'Abends neu einsetzende feindliche Angriffe  wurden
in den zurückgenommenen Linien abgewiesen.  Die blu¬
tigen Verluste des Feindes sind anch>gestern sehr erheblich
gewesen.

Die Gegner verloren gestern 14 Flugzeuge.
Gejtlichei Kriegsschauplatz:
Keine Veränderung der Lage.
An der

Mazedonischen Front
beschränkte sich die Kampftätigkeit auf vereinzelt lebhafteres
Artilleriefeuer.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
Berlin,  21 . Mai , abends . (W.B . Amtli .) Morgens

scheiterten bei Bulleconrt (Artois ) englische, süddresrlich von
Nanroh (Champagne ) sranzösische Teilangriffe . Tagsüber in

!
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mehreren Abschnitten der Arras -, Aisne- unv Champagne-Front
sowie auf dem Westufer der Maas wechselnd starker Feuer¬
kampf.

Der österreichische amtliche vericht.
Wien,  21 . Mai. (W.B.) Amtlich wird verlautbart:
westlicher und südöstlicher ttriegrschauplatz:
Reine Ereignisse von Belang.
Italienischer ttriegLschauplatz:
Am Jsonzo setzte der Feind gestern seine Angriffe fort,

deren Wucht sich gegen unsere Stellung zwischen Bodize und
Saloano richtete. Alle Anstrengungen des Angreifers blieben
erfolglos. Er  vermochte nicht einen Fuß breit Boden
zu gewinnen. Am Bormittag führte der (öegner seine Massen
zweimal gegen den Monte Santo zum Sturm . Der erste An¬
griff brach, ehe er sich zu zeigen vermochte, in unserem Vernich¬
tungsfeuer zusammen. Beim zweiten bahnten sich welsche Abtei¬
lungen in der Nähe des Klosters Monte Santo den Weg in
unsere durch Trommelsener zerschossenen Gräben. Unsere braven
Truppen, unter ihnen Marbuvger Landsturm, trieben  den
Feind im Gegenstoß mit dem Bajonett zurüch Am Abend
setzten die Italiener , ans Artillerievorbereitung verzichtend
zu einem breitangelegten mächtigen Angriff an , der sich dies¬
mal gegen den ganzen Abschnitt Bodize-Monte Santo rich.
tete. Bei Bodize gelang es den Sturmkolonnen, unter schweren
Verlusten den Höhenkamm zu erklimmen. Das altbewährte
Infanterie -Regiment Nr. 41 warf sich aber ganz auf "den
überlegenen Gegner und zwang,ihn im erbitterten Handgemenge
zur Flucht. Die gegen den Monte Santo angesetzten italien¬
ischen Divisionen wurden schon purch unser Geschützfeuer in
ihre Gräben zurückgesagt. Die gestrigen Kämpfe brachten über
MO Gefangene und Pier Maschinengewehreein. Die übert-
aus mannigftrltige Kriegsgliederung unserer Karsttruppen er¬
möglichte es nicht, heute schon jeden einzelnen der Truppen-
vctkände tote sich um den Erfolg des Tages besonders verdient
gemacht haben, nach Bezeichnung und Bodenständigkeit her-->
Vorzuheben. Unsere Flieger hüben in den LuftWmpsen 5
italienische Flugzeuge abgeschossen. Auf den übrigen Ab¬
schnitten d'er Südwestfront ist nichts Besondere? zu melden.

Der bulgarische amtliche Bericht.
Sofia,  M . Mai. (W.B.) Generalstabsberichr. M aze »-

dänische Front:  An der Cervena Stena nachts heftiges
Artilleriefeuer. Im Norden und Osten von Bitolia vereinzel¬
tes Artilleriefeuer. Im Cernahogen lebhafte Artillerietätigkeit.
Oestlich der Cerna und in der Moglena-Gegend ziemlich hef¬
tige Artillerietätigkeit, die zeitweilig große Stärke erreichte.
Nach langer Artillerievorbereitung machte der Feino gegen
1 Uhr nachmittags östlich von Dobropolje mehrere starke An¬
griffe, welche in unserem 'Gewehr- und Maschinengewehrfeuer
scheiterten. Feindliche Abteilungen, denen es gelang, an un¬
sere Gräben heranzukommen, wurden durch Handgranaten ver¬
nichtet. Der Gegner erlitt schwere Verluste. Auf beiden Sei¬
ten des Wardar geringe Artillerietätigkeit. In der Serres¬
ebene lebhafte Artillerietätigkeit und Scharmützel zwischen
Wachabteilungen. — Rumänische Front:  Bff Walatz ver¬
einzelte Artillerietätigkeit.

Der türkische amtliche vericht.
Kon sran tinov el,  21 . Mai. (W.B.)-Amtlicher Bericht.

Kaukasusfront:  Am 19. Mai versuchten russische Kom-
paguiett und eine Kavallerieabteilung, einen Borposten un¬
seres rechten Flügels zu überrumpeln; sie wurden abgewiesen.
Auch im Zentrum und auf dem linken Flügel wo das russi¬
sche wirkungslose Artilleriefeuer andauert, wurden mehrere
kleinere Ueberfallsversuchevereitelt. Feindliche Schiffe be¬
schossen die offene Stadt Mersina, ohne Schaden anzurichten.
An den aftweren Fronten keine wichtigen Ereignisse.

Vie amtlichen Berichte der Gegner.
F v« nzös i scher Bericht  Vom 29 Mai, n a ch mit¬

tags:  In der Gegend von Chemin des Tome? nahm der Ar-
ttlleiietamvf den Charakter von großer Heftigkeit gegen Ende
der Nacht auf der ganzen Front von La Bovelle—Cernh—Hurte-

per Hkückspilz von SohenyölÄen.
Novelle von Alwin Römer.

Nachdruck v,rdo;c».
(12. Fortsetzung.)

„Doch!" rang es sich endlich mühsam von seinen Lippen.
„Noch fünf."

„Aha !" nickte befriedigt der Vertreter der Polizeigewalt.
„Aber, ob auch sie falsch " fing der bestürzte Wilhelm

an, sich zu verteidigen.
„Na, wahrscheinlich doch!" schnitt ihm mit einem schroffen

Anflachen der Kommissar das Wort ab. „Zeigen Sie mir
die Scheine!"

„Ich habe das Geld gefunden !" rief Wilhelm, dein diese
Art , ihn als Perbrecher zu behandeln, die Galle ins Blut
trieb.

Doch nun lachte auch der Uhrmacher mit. Selbst der
16jährige „Stift ", der ihm diesen eingebildeten Schnüffler
da auf den *Hals geladen hatte, genierte sich nicht.

„Lümmel, verdammter, willst du das dämliche Lachen
lassen?" schrie der Verdächtigte wütend. Und er holte aus,
um dem sich schnell hinter die Obrigkeit Flüchtenden einen
Schlag zu versetzen.

„Sachte, sachte, alter Freund !" sagte der Kommissar
spöttisch und hielt ihm niit einem eisernen Griff den Arm
fest.

„Ja , soll ich mir denn das alles so ruhig gefallen lassen!'
knirschte der Stellmacher, der die Herrschaft über sich mehr
und mehr verlor . „Ich bin ein ehrlicher Mann . Wilhelm
Strantz aus Hohengöschen. Forschen Sie nach beim Amt¬
mann Strobel , der mir das Geld heute morgen ansgelieiert
hat !"

„Eben sagten Sie noch. Sie hätten es gefunden!" ent-
gegnete der Kommissar mit dem deutlichen Hohne be¬
schränkter Rechthaber.

„Gefunden habe ich es. Mer schon vor einein Jahre!
Nachdem der Verlierer sich während der Zeit nicht gemeldet
hat , ist es mein Eigentum geworden!"

„Gut, gut ! Das wird die Untersuchung ergeben . . .!
Zunächst holen Sie die anderen Scheine mal heraus und
dann folgen Sie mir aufs Polizeiamt !"

„Selbstverständlich!" fügte Wilhelm sich, seine Ruhe müh¬
sam zurückerkämpfend, und reichte dem Beainten die Brief¬
tasche.

„Aber das sage ich Ihnen, " fuhr jener mit einem un¬
angenehmen Lächeln fort, „machen Sie keine Dummheiten!
Jeder Fluchtversuch ist vergeblich. Ich brauche nur zu pfei¬
fen! Also . . . !"

„Ja , Herr Kommissar, was glauben Sie denn voic, mir?
Ich habe ein gutes Gewissen!" sagte der Bedrängte stolz,
während ein wilder Haß gegen diesen Vertreter der öffent¬
lichen Gewalt in ihm aufstteg, der ihn ohne weitere Be¬
weise sch»» für einen überführten Verbrecher zu halten
schien.

bise an. Ern feindlicher Angrisssversuch gegen oe» Vorsprung
von La Bovelle wurde abgewiesen. Nvroöstlich der Mühle
von Laffanc erlaubte unS eine kleine Aktion einige Graben¬
teile zu eroberic. In der Champagne scheiterten in der Geg¬
end nördlich von Le Mesnll —Les Hurlus zwei scinpliche
Handstreiche. Nichts zu melden aus dem Rest der Front. —
Abends:  Am Chemin des Domes wuchs die Artillerie^
tätigkeit des Feindes, die bereits seit Mitternacht der letzten
Nacht sehr heftig war, am Morgen noch an. Bon Hurtcbise
bis nördlich von Saney erüffneten die Deutschen gegen unsere
Stellungen eine Trommelfeuer schwerer Kaliber und giftiger'
Granaten . Unter der Krast unserer Gegenvorbereikiing schei¬
terte jedoch der sich vorbereitende allgemeine Eingriff. 'Huf
dem größten Teile der bedrohten Front konnten die zum An¬
griff massierten deuffchen Truppen nicht aus ihren Gräben
he raus kommen. An einigen Punkten, wo sie an unsere Linien
herangekommen waren, entspann sich ein sehr lebhafter Kampf,
der zu unseren Gunsten endete. Der Fernd, der schwere Ver¬
luste erlitt , sowohl durch unser Sperrfeuer als auch durch
unsere Gegenangriffe, konnte nur in unseren vorgeschobenen
Gräben nordöstlich von Cerny auf einer Front von nngesähr
200 Bieter Fuß fassen. An allen anderen Orte), wurden
unsere Stellungen behauptet. Zeitweilig aussetzende Artill-
erieaktioneii auf der übrigen Front.

Englischer Bericht  vom 20. Mai , nachmittags:
Ein vom Feind im Laufe der Nacht gegen unsere vorgeschobene»
Posten südöstlich von Epihp versuchter Handstreich wurde von ;
unserem Artilleriefeuer zerstreut. Wir machten heute früti
int Laufe von Patrouillentreffen in der Umgegend von Fau-
quissart einige Gefangene. — Abends:  Infolge eines zu
Beginn des Vormittags ausgeführten Angriffs haben sich
unsere Truppen in einer neuen Stellung der Hindenburglinie
festgesetzt auf einer Front von über 1500 Meter zwischen Fon- !
taine-le-Brosilles und Bullecourt. Der Feind versuchte mehr- s
mals vergeblich, uns die eroberten Stellungen wieder zu i
entreißen. Die Deutschen erlitten schwere Verluste. Eine j
Anzahl Gefangene siel in unsere Hände. Der Kampf dauert i
zu unseren Gunsten fort. Vergangene Nacht wurden feindliche!
Angriffe gegen Oppy und südwestlich von Wytschaete turiicf- (
gewiesen. Wir führten mit Erfolg einen Handstreich südlich j
von Armentieres aus . Drei deutsche Flugzeuge wurden im j
Verlaufe von Luftkämpfen abgeschossen. Eines von ihnen !
stürzte in unseren Linien ab. Fünf wurden gezwungen, mit
Havarien zu landen. Ein feindlicher Beobachtungsballon lourde !
zerstört. Bier unserer Flugzeuge sind nicht zurückgekehrt.

Italienischer Bericht  vom 20. Mai : In der Geg- ;
end von Görz haben unsere Truppen gestern die Besetzung der j
Höhe von Punkt 652 (Bodize) erweitert. Tief gegliederte j
feindliche Blasien, denen heftiges Trommel- und Sperrfeuer ,
vorausging, versuchten durch hartnäckigen Gegenangriff, unsere :
Fortschritte aufzuhalten. Sie wurden jedesmal mit blutigen -
Verlusten abgewiesen. Am Abend konzentrierte der Feind, .
nachdem er seine Füsiliere zurückgezogen hatte, das Feuer -
zahlreicher Batterien auf die von ihm verlorenen Stellungen.
Unsere Truppen behaupteten aber das eroberte Gelände fest. ,
Wir erbeuteten zwei 105 Millimeter-Geschütze, zwei 149 Milli-
metechMörser, Bombenwerfer, Maschinengewehreund eine :
große Zahl Waffen und Munition . In der Gegend östlich von
Görz brachten kühne Vorstöße unserer Abteilungen in die
feindlichen Linien Gefangene eilt. Während des Tages nah¬
men wir dem Feinde 272 Gefangene darunter 4 Off'ziere, ab. !
Auf dem Rest der Jütischen Front dauerte das Artillerie-
dnell heftig fort. Unsere Batterien beschossen feindliche
Truppenbewegungen im Idia -Tnle. An der Trentinofront
versuchte der Feind, mit heftigem Artilleriebombardement und
kleinen Anfanterieoffensiven Diversionsangriffe zu unter¬
nehmen, die alle scheiterten. Ein feindliches Flugzeug wurde
in einem Luftkampf über Feltro, abgeschlossen.

R u ss« s ch er Bericht  vom 2C. Mai. W e st front:  In
der Richtung Mitau östlich von Kalnezen wurde ein Versuch
feindlicher Kolonnen, gegen unsete Stellungen vvrznrücken,
durch das Feuer unserer Artillerie aufgehalten. Auf der

üb ragen Front Gewehrfeuer — Rumänische Fr
lich von Koverna in der Richtung von Mstrttek wurdej
der gegen unsere Gräben Vvrznrücken versuchte,
Feuer zerstreut. — Kaukasusfront:  Türken
in der Stärke von zwei Ko-mpagnien stießen auf
schobenen Abteilungen in der Gegend nördlich „
wurden jedoch abgewiesen. — Flugwesen:  Nach
biiterten Kampfe mit einem deuffchen Albatros sft
unserer Flugzeuge westlich von Dünaburg ab und
Flieget und Beobachter sind umgekommen.

* * *

vom italienischen llriegsschauplatz.
Wien,  21 . Mai . «W.B.i Aus dem Kriegspre

tier wird gemeldet: Der achte Tag der I
Schlacht brachte den Italienern  eine schwere
Verlage!  Sie mußten im Raume Loga —Bodrez,  >
es ihnen am 14. Mai geglückt war, einige Abteil
über den Jsonzo zu werfen, dieses .schmale Stück
räumen , das sie sich unter den blutigsten Opfern
hatten . Unsere Artillerie ist es. die die Jtalienerne.
diesem Abschnitt des JsonzoUfers zerstörte und den
wieder auf das rechte Ufer  zurücktrieb. Mit aller
waren die Italiener bemüht, sich hier zu halten und
Stellungen zu einem Brückenköpfe auszubauen . Sie
eine iliollfähre einzurichten versucht-, aus der sie immer'
Verstärkungen heranzubringen bestrebt waren, die 9
gangsstelle wurde jedoch unrer konzentrischem'Artillerie
gehalten, so daß der Feind hier nur nutzlos Menschen
Kriegsgerär opferte. Gleichzeitig hielten unsere Schü
linien die 'Abteilungen, die sich am linken Ufer eingen
hatten, mit solcher Zähigkeit umklammert, daß ihnen
Möglichkeit, sich anszubreiten , genommen blieb. Auf
Weise eingekapselt und dem Wiriungsfeuer unserer Artti
preisgegeben. blieb den Italienern , tun der völligen
tung zu entgehen, nichts anderes übrig, als auf das .
Ufer zurückzuweichen. Unsere I n f a n l*e r i e , die ja
gm Gegner klebte, stieß ihm sofort nach und entriß chm
Gefangene. So endet das Ringen in diesem Abschnitt,
als eines der erbittertsten und hartnäckigsten in der ga
Riesenschlachtbezeichnet werden kann, mit.  einem glä
den Erfolge für unsere Waffen. Der Vormittag des
gen Tages war hauptsächlich durch Kampf der beiderseir
Artillerien  ausgefüllt , indem die italienische
suchte, die unsrige niederzukämpfen. Vergebens! Wir
hielten die Oberhand.  Erst gegen !! Uhr nachmiv
trat die italienische Infanterie zum  Sturm
Ihr Stoß galt vornehmlich unserem vereinigten ArtUle
Maschinengewehr- und Jnfanierieseuer . Dort, wo ein
kleine Gruppen im verzweifelten Anlatifen bis an un
Gräben gelangten, wurden sie im Handgemenge und du
Handgranaten wieder zurückgejagt. Spätere Ansammlung
neuer Sturmtruppen in den feindlichen Gräben hielt
sere Artillerie nieder, die Tag und Nacht an der
war. Beiderseits der R o se n t h a l str a h e wurde glei
falls ein italienischer Angriff im Kampfe Mann gegen Man
abgewiesen. Der achte Tag der 10. Jsonzo-Schlachl
den Italienern nur neue Opfer gekostet und sie keil
Schritt vorwärts  geführt . Uns brachte er dag
die Rückeroberung eines verloren gegangenen Fronffti
wodurch der Mißerfolg des Feindes umso nachhaltiger. I

ttri «« )>!' $tt.
Berlin,  21 . Mai . (T.U. Amtlich) Am Morgen

20. Mai kam es vor der slandrischen Küste zu einem I
zen Borpostengefecht zwischen deutschen und sranzösischell
Torpedobooten. Der Gegner erhielt mehrere Artillecietresscr.
Unsere Boote kehrten ohne Verluste und Beschädigungen
zurück.

Reue U-Boot-Erfolge im Atlantischen Ozean: 20301
to. Die Ladungen der versentlen Schisse bestanden größt«»
teils aus Kohlen nach England und Eisenerze» nach
tand.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Und er hatte doch, bei Gott , eine reine Sache! Freilich,
wenn er damals , vor einem Fahre , den Fund nicht abgeliefert
hätte und wäre da in die heutige Situation geraten, so
möchte ihm allerdings etwas brenzlicher zumute gewesen
sein! Und wie leicht hätte ihm das geschehen können! Ge¬
rettet davor hatte ihn eigentlich nur die Anne ! Es war gut,
daß er ihr nach diesem Geschehnis nicht unter die Augen zu
kommen brauchte. Es wäre ihm unbehaglich gewesen. Marie
wußte vvn seinem damaligen Schwanken so gut wie nichts.
Sie war ja auch durchaus nicht sonderlich erbaut gewesen
daß er so große Eile gehabt hatte , zum -Wntsvorstechen zu
kommen! . . . Sich vor ihr zu schämen, hatte er, weiß Gott,
nicht nötig ! . . .

„Also vorwärts !" ritz der Kommissar ihn aus seiner
hastigen Gedankenkette und öffnete die Ladentür . Wenige
Minuten spater betraten sie miteinander da? Polizeigeb ände.
Und das Verhör begann.

. . . Marie Rollfink war längst bei dem Hänserver-
mittler eingetroffen, in dessen Bureau der Gaschofskauf
vor sich gehen sollte. Viertelstunde um Viertelstunde verrann
Wilhelm erschien »nicht.

Sie wurde unruhig . Ihre Besorgnis wuchs sich zu
einer gelinden Erbitterung aus.

Hatte der Säumige lustige Gesellschaft gesundê >and die
Verabredung vergessen'? Oder war es ihm leid geworden und
er ließ sie absichtlich sitzen und warten ? Freilich, es konnte
ihm auch ein Unglück zngestoßen sein! 'Aber dann mußte er
ihr doch Bescheid schicken!

Der Agent zuckte bedauernd die Achseln, wenn er ihren
verzerrten Blicken begegnete.

Endlich schrillte draußen die Klingel, aber statt des Er¬
warteten erschien ein Polizeikommissar, grüßte kurz und
fragte Marie nach ihrem Namen.

„Woher sind Sie ?" erkundigte er sich- streng weiter.
„Ul Hohengöschen!" gab sie schon halb verängsttgt Aus¬

kunft.
„Und Wilhelm Strantz von dort ist Ihr Verlobter ?"
Sie nickte nur.
„Wat iS mit ehm?" fragte sie dann betreten. Sie ahnte

schon, daß da irgendein Unheil geschehen sein mußte.
„Können Sie sich das nicht denken?" forschte der Beamte
und bohrte seine Blicke förmlich in ihr Gesicht.

„Nee!", hauchte sie und zuckte die Achseln, totenblaß vor
Beklemmungen.

„Nun, so will ich es Ihnen sagen: er ist wegen Verans-
gabung falschen Geldes in Untersuchungshaft genommen
worden !"

„Wat ?" schrie sie mit einem harren Lachen. „Dat Feld
is falsch? . . . Alle sechs Scheine? . . . L, so eine Ge¬
meinheit !"

„Gewiß. Sie werden jetzt mitkommen und Ihre Aus¬
sagen zu Protokoll geben!"

„Ick, weit jo von nichts!" behauptete sie mit dem Mß-

trauen der Bauern gegen alles , was mit der Polizei
sammenhängt.

„Oho! Auch nicht, von wem er bas öteld hat ?" i
„Dat hett he fnnn'en!"
„Sagt er ! . . . Waren Sie dabei, als er es fand?"
„Nee!" wehrte sie ab.
„Aber er hat es Ihnen gezeigt damals ?" '<
„Ook »ich! Ick häw bat Feld Hut tann irstenmal fein«*

Ick war dnnntaumalen jo noch jar nich sine Brut !" M
„So, so! Und glauben Sie selbst wirklich, daß er W

Brieftasche gefunden hat ?"
Wenn sie ehrlich gewesen wäre, hätte sie jetzt für HW

Verlobten einstehen müssen: denn sie war überzeugt datw»
daß .sich alles so verhielt , wie er es damals angegeben
hatte.

Aber ihre lauernde Vorstellungskraft hatte ihr im
mir der eitlen Gier zu glänzen und sich beneiden zu
längst das Bild ihrer Heimkehr vvrgemalt. Sie sah im
all die schadenfrohe» Gesichter: sie hörte das spöttische
schein und höhnische Lachen; in den Staub getreten sühIG
sie fia; durch diese abscheuliche Wendung, die nicht 24 Sttind^

--geheim bleiben würde. Geradezu betrogen hatte sie DW
Helm mir seinem albernen Fund . Und es' war nur chr g'"

! Recht, sich noch schnell aus der verfahrenen Geschichte
| retten , so gut es ging. Die Leute sollten nicht sagen köw>e«

sie sei nun zuletzt doch die Hereingefallene. Es gab
^ genug, seitdem sie geerbt hatte , die gern injt Ihr ^

hielten ! Sie brauchte sie nur zu ermutigen.
Darum war es klug, von diesem Pechvogel so schnell^

möglich los zu kommen. Wenn sie ihn auch gern gehabt ß» 1
die eigene .Haut ging ihr doch vor ! Deshalb beantW^ B
sie die letzte Frage des Kommissars zunächst nur mit v'lW
ausweichenden Achselzucken.

„Das wissen Sie also nicht?" stellte der Kommissar
„Nee!" entgegnete sie mit einem tiefen Seufzer.

kann ich nich weiten. He war so oft fort. Gasthöfe beselVW
„'Aber das Geld zuin Kauf mutz er dochl wohl

gefunden haben!" mischte der Vermittler sich ein, der
vermeintlichen Ungeschick der ländlichen Braut ein rventtzW
Hilfe kommen wollte.

„Joa . Richtig!" erklärte sie. „Aewer noch vorher
he in Berlin ! Un ich weit nich . . ." ^ 1»

Der kleine Agent wandte sich mitzinutig aö. HD
Rollsink folgte dem Kommissar auf die Polizeidirektion

Bist dein Nachlzug erst kehrte sie nach Hohengöschen^
rück. Allein lenkte sie ihr Wägelchen durch die finstere^
zembernacht. In Hohengöschen war man noch beim Jf'
Die guten Freunde und getreuen Nachbarn Wilhelm St

j hatten die Rückkehr des Festgebers nicht abgewartet.
) Wirt hatte sich auch nicht lange bitten lassen. Man W

ein wildes bäuerliches Schlemmen geraten. Alles \auf 1
! tutuq des Mückspilzes, der um Mitternacht ja schon

treffett würde . . .

war.'
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zi Mai . T .U. Amtlichst Wiederholte Bep-
J r Flieger von Labara auf O e s e l aus die

uirserrr Bvrpostenboote zu stören , führten am 18.
Lustkämpfen, bei denen es zwei unserer Seeflieger

ein  feindliches Flugboot ' zum Absturz zu bringen,
wurde einwandsfrei beobachtet , daß zwei feind-

,-uqe sich rammten und senkrecht abstürzte,r . Eine
c Flugstation Beb ab a befindliche russische mili-
lage wurde von einem deutschen Luftschiss. als es

üus beschossen wurde , mit Bomben beleg «.

muh völlig neugeftalter werde ««. Es wurden schleunige Auf¬
träge auf schwere und mittlere Kaliber französische « und
ünglischer Modelle erteilt . Besonders eindringlich treten
I off re und sein Begleiter Havelock  für die sofortige
Entsendung , großer , wenn auch ungeschulter Mannschafts¬
kontingente an die französische Front ein . Die leitenden
««nerikanischen Militärireise vertreten zwar den Standpunkt,
der U-Bvvr Gefahr und Ernähruilgsfrage wegen sollte die
Ausbildung in Amerika erfolgen , aber auch in diesem Punkte
dürfte Joffre schließlich einen Erfolg erzielen . a.ie «reue
Armee wird «nit den britischen Hnsield -Gewehren ausge¬
rüstet.

Abbruch der Siptomatischen Beziehungen durch
Nicaragua.

Haag.  21 . Mai . Aus Washington  meldet Reu¬
ter : N icaragua har die B e z i e h ««n g e n z u Deut s ch-
landabgebrochen.

Brasilien.
Bern , 21. Mai. Ter „Teinps" meldet ans Rio de

Janeiro,  man glaube, Brasilien  werde rn allernäch¬
ster Zeit seine Erklärung der Neutralität  in « deurjch-
aiue. itailischen Kriege widerrufen.

England.
A li«ste r d a in , 21. Mai . Aus Londv  n wird berickilet,

das National -Komite der Arbeiter in den KriegSbetrieben
richtete an die Regierung das Ersuchen , wegen der durch den
Tauchbootkrieg immer ernster werdenden Lebensmittelnot a.le
eingeführten Lebensmittel aufzukaufen und alle inländi¬
schen Lebensmittel zu beschlagnahmen und billigst ans den
Markt zu bringen . Die Kosten ivill das Komitee ans den
Kriegskrediten bestritten wissen. Die Preise für Le
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Hertling über das Kriegs,icl
21 Mai . Der bayerische Ministerpräsident Gras

,g hat einem Vertreter des Budapester Blattes
erklärt, er wolle sich zwar in keine Prophezeihungen
er sei aber der Ueberzengung . daß der Krieg
Herbste beendigt  sein werde , und es keinen
jitg mehr geben werde . Die militärische Lage sei
mit den Erfolgen des Tauchbootkrieges könnten

.Amächte zufrieden sein. Graf Hertling verwahrt
gegen die Behauptung . als ob die bayerische Re-
. Haltung zu der Politik des Reichskanzlers von
gen abhängig gemacht habe.
Tic Stimmung der Ententetruppen

Wn . 20. Mai . «W.B .) Weitere Feststellungen de¬
in wie hohem Grade die Stimmung der E n -

nppen  unter den entsetzlichen Verlusten ihrer
Angriffe gelitten  hat . Gefangene des fran-

Znfanterie-Regiments Nr . 42 sagen aus . daß die
mg bei ihnen äußerst gedrückt sei. Alle weiteren

werden als nutzloses Hinschlachlen hingestellt . Ge¬
ber Jägerbataillone 2 und 4 betonen , daß per
Gegenstoß auf dem Chemin des duines den fran-
Angrisf völlig zum Scheitern brachte und die Fran-
>er zurückwarf . Hierbei erlitten sie erhebliche Ver¬
bei manchen Koinpagnien inehr als ein Viertel
>des betrugen . Ein gefangener Jägeroffizier schiebt

>ld der mangelhaften höheren Führung
sangene voin Inf .-Regt . 355 sagen aus . daß sogar
t bisher zur Bagage des Regiinents gehörten , mit
Angriff teilnehmen mußten . Ein bei Sapigneirl

>er Oberleutnant vom Jnf .-Regl . 120 erklärte , die
französische Offensive sei fehlgeschla-
llgemein würde heftige Kritik an der Heeresleitung
'> die (Stimmung der Mannschaft sei so erbittert
Führung , daß die Offiziere einen schwierigen Stand
Die Disziplin habe sich gelockert , die

ßsetzten würden teilweise überhaupt
wehr gegrüßt.

Tic Notlage Portugals.
^drid.  20 . Mai . «W.B .) Funkspruch des Bertre-

Wiener K. und K. Korr .-Bur . Der Vertreter der
cea-  meldet aus Lissabon:  Die Frage der Le-

-wittelver sorg  u «ug hat eine weitere Berschär-
krsahren. Trotz aller Regierungsmaßnahmen kMrscht
"ilflgel. Ir « Lissabon stürmten die hungrigen Volks-

Oie Bäckerläden und nur durch das energische Ein-
Truppe » und Polizei , die von den Waffen Ge¬

fachen müßten , konnte die Ordnung ivieder hergestellt
- Aehnliche Szenen wiederholten sich in der Provinz.
Rcht nur Lebensmittel , sondern auch viele andere
lchlen. Biele Fabriken «md Werkstätten dürften bald
müssen. Tie Seetransportmittelkrise scheint unlös»

Me durch den verschärften Tau «h bootkrieg
M geschaffene Lage ist höchst beunruhigend
einen düsteren Ausblick für die Zuk««nft.

China und der Krieg.
!5a8 , 20. Mai . Die „Morning Post " meldet aus
fghai:  Infolge der Demonstration einer Menge von
.̂ sonen vor dem Parlament zu Gunsten einer Kriegs-
'"0 gegen Deutschland , während der verschiedene Mit

l-l

*1«

tl®*” ' tr fl H-geit ^ eutiajiano , «vayreuv ve« .»m-
t„ Opposition angefallen wurden , ist eine p o li-

«inpfl Erise entstanden . Der Premierminister und
, Minister  haben ihre Demission  einge-
,,.^ie Lage ist ungewiß , aber wahrscheinlich wird eine
^ ' ionsregierung  unter einem Premierminister

Die Unentschiedenheit des Präsidenten wird nn-
--ckistert. Man glaubt , daß er einer Kriegserklärung
Scheu Deutschland gegnerisch gegenüberstehe.

Amerika.
Die Truppenscndung an die Westfront.

2l . Mai . Reuter vernimmt von der amerikani-
^ndlschaft , daß eine Division  des amerikanischen
iln ter Befehl von General Pershing  sobald wie
Nach Frankreich abreisen wird , um dort der neu-

Genietruppe  zugesellt zu werden . Weiter
Washington gemeldet , daß 2600 Marinemann-

>- die amerikanische Truppendivisivn nach Frank-
Mrn werden.

Foffres Eiustutz in Washington.
21. Mai . (T .U.) Ter Einflütz der englischen

A ^ ösischen Militärsachverständigen , insbesondere
M beginnt allmählich in Washington die

in gewinnen . Die amerikanische Artillerie

b e ns mittel  sind in England seit Kriegsbeginn durch
schnittlich um 98 P r o z. gestiegen.  Nach der ..Daily l
Mail " verhandelte die englische Regierung in der vorigen j
Woche mit Llohds ( ? ) behufs Uebernahme der gesamten
Seeversicherung . W-eiter meldet die ..Daily Mail ", daß in - .
folge des Tauchbootkrieges der bestehende Mangel so ernst ;
sei. daß den Bedürfnissen für Heer und Flotte zwar noch
nachgekoinmen werden könne , daß aber die Zuteilung und ,
die Munitions -Fabrikation bereirs eingeschränkt werden
mühten.

Bern.  21 . Mai . lW.B .l Im englischen Unterhause er¬
suchte B r h c e am 14. Mai die Regierung um eine Erklärung,
daß sie nicht beabsichtige , mit Oesterreich - Ungarn,
Bulgarien und der Türkei  einen Sonderfrieden
zu schließen. Bryce betonte dabei , daß Oesterreich in erster
Linie für den Krieg verantwortlich sei. Es habe die Zer¬
ben auf das Grauenhafteste beh««ndelt . Bonar Law
lehnte die Erklärung ab mit der Begründung , kein Schlag
würde die Feinde Englands , die sich vergeblich bemühten,
die Alliierten zu entzweien , schwerer treffezi , als wenn einer
ihrer Bundesgenossen abtrünnig gemacht würde.

Japan und Nnßlauv.
Stockholm,  20 . Mai . Der Vertreter von „ lltrv

Rossii ' befragte den japanischen Botschafter über die ^E n t-
h ü l l u n g Lenins,  daß Rußland , England >«nd Frank¬
reich sich über die Teilung Chinas  verständigt hätten.
Der Botschafter antwortete ausweichend . Er beabsichtige
nicht, gegen die Führer der Revolution zu polemisieren.
Auf die Frage , ob Japau vertragsmäßig gezwungen sei, in«
Falle eines Sonderfriedens  gegen Rußland eiuzu-
schreiten, antwortete der Botschafter mit der Gegenfrage , ob
Rußland vorhabe , einen Sonderfrieden zu schließen. Aus
die direkte Frage nach Japans Absichten im fernen Osten
sagte der Botschafter bestimmt , Japan werde so handeln , wie
die Alliierten beschließen. Der Korrespondent erbat eine be¬
ruhigende Ertlärung gegenüber den verbreiteren unsinnigen
tẑ rüchten . daß die japanische Botschaft heii «̂lich Petersburg
verlassen werde . Der Botschafter antivortettz , er sei auf eine
derartige Frage nicht vorbereitet . Sobald ec Instruktionen
besitze, werde er der russischen Presse die Ansichten Japans
über die jetzige Lage mitteileu . Der Korrespondent fragte
schließlich unter Hinweis auf die russische Losung . Frieden
ohne 4l««nektionen . nach Japans Absichten bezüglich Tsing¬
taus.  Die Antwort lautete : Japan und seine Verbün¬
deten haben beschlossen. Deutschland  a ««ö dem fernen
Osten zu verdrängen.  Was mit Tsingta «« geschehe,
darüber werde die Friedenskonferenz entscheiden.

Der Chan von Ehiw aabgeseht.
jStockhoim,  21 . Mai . Lau « „Tjen " ist zur Zeit die

regelmäßige P e r b .i n d u n g tn i t Eh - w a «interbrochen.
Wie aus Taschkent verlautet , habe » die Turkmenen den
Chan von Chirva abgesetz«  und besitzen dort voll¬
ständig die Herrschaft . . .

Trostlose Zustande tu der Moldau.
Bukarest,  20 . Mai . (W.B .) Nachrichten aus Jassy

zufolge findet von französischer und englischer Seite eine
systematische Verhetzung der rumänischen Be¬
völkerung g e g e «« die Mittelmächte  wegen an¬
geblicher Schreckensherrschaft in den von den Zentralmächten
besetzten Gebieten Rumäniens statt . Hierzu hat sich der be-
tannle rumänische - Staatsmann und ehemalige Minister-
präsidenl Peter Carp  gegenüber unserem Vertreter fol¬
gendermaßen geäußert : „Ich würde mich freuen , wenn die
Franzosen und Engländer , die ein großer Teil der Schuld
an, Unglück Rumäniens trifft , dafür sorgen würden , daß das
Los meiner . Landsleute in der Moldau verbessert >v«rd.
Die Lebensbedingungen der dortigen Bevölkerung , die von
ansteckenden Krankheiten , Hungersnot , Wohnungsmangel
schwer heiiugesucht wird , sind um vieles schlechter als die der
Rumänen iu der Walachei ." Diese authentische Aeußeruug
Peter Carps findet ihre Bestätigung durch folgende » Schrei¬
ben eines in Jassy befindlichen D i p l o in a t e n : „H «e r
geht ' s uns herzlich  schlecht . Hunger , Flecktyphus
und Wechselfieber sind hier zu Hause . Soldaten . Aerzte und
Offiziere werden nach Hunderten von diesen beiden Krank-
heilen betrofsen . Was >vir hier teils unter Entbehrungen,
teils unter der Angst vor Ansteckungsgefahr leiden , kann ich
dir nicht so ohne weiteres beschreiben. Mit der kommenden
Woche scheint auch die Fastenzeit anzubrechen . Von Fleisch
fehlt jede Spur . Milch habe ich. seitdem ich hier bin . über¬
haupt nicht genossen. Einigen Wenigen gelingt es , unter
Aufwand von 2. 3 und auch mehr Franks per Liter , Milch
aufzntreiben . Geflügel und folglich auch Eier fehlen voll-
kommen. Dasselbe gilt auch für Zucker. Kaffee , Reis und
überhaupt Kolonialwaren . Um sich ein Stück Schwarzbrot zu
verschaffen , «nutz inan einen förmlichen Kampf mit dem
Pöbel , der sich vor den Bäckerläden drängt , ausfechten , un¬
geachtet jeder Gefahr , dabei Läuse zu bekominen . die be¬
kanntlich Bazillenträger des Flecktyphus sind . Hinsichtlich
der Bekleidung werden wir bald in die größte Verlegenheit
geraten , da Kleider und Stoffe bezw. Schuhwaren gänzlich
fehlen und derartige Geschäfte läirgst geschlossen sind . Mit
der Wäsche ist es sehr schlecht bestellt , da jedes Waschmittel
wie Seife oder irgend ein Ersatz dafür fehlt . Um der drohen¬
den Ansteckungsgefahr des Flecktyphus und Wechselfiebers
vorzubeugen , empfiehlt man Sauberfeit , allein man kann

wegen 'Mangel an Seife sich weder waschen, noch Wäsche wech¬
seln. Du kannst dir kein Mld von der Unordnung,
Nachlässigkeit,  ich möchte sagen , von der v ö l l i g e n
Zersetzung,  die hier herrscht , machen . Wrr smd säst
auf den Tauschhandel angewiesen . Die Bauern verkaufen
nichts , wenn sie nicht den Gegenwert in Petroleuin,
Seife erhalten , was allerdings überhaupt nicht existiert . z;n
den Krankenhäusern , in denen bisher Hunderte , ja Tausende
von Patienten an den Folgen der Kälte , wie Lungenentzün¬
dung unb erfrorenen Gliedmaßen gelegen haben , wimmelt es
jetzt von Kranken an Flecktyphus.  In einem Saal
liegen 300- 400 Kranke zu je 3 - 5 auf einem Bett . Man
har sie seit drei Tagen ihrem Schicksal überlassen . Kern
Mensch, weder Arzt noch Krankenwärter , betrrtt den Saal.
Es ist" ein Gewühl von Leichen unb Sterbenden . Die Wrr-
kung des Flecktyphus ist verheerend . Binnen 3 Wochen smd
über 2 Divisionen ihm anheimgefallen . T a g t äg l i ch st er¬
be n daran O f f i zi e r e und Aerzte.  so daß man bei
jedem Schritt einem Leichenwagen «nit der Leiche eine » W««r-
benträgers ober einem Wagen mit 5—10 Soldatenlerchen
begegnet . Keine Vorsorge «st getroffen . Arzneimittel sind
nickt vorhanden . Jeder der Regierenden ist nur am fern ei¬
genes Ich bedacht. Denke nicht , daß ich es übertreibe , tm
Gegenteil , meine Beschreibung steht der Wirklichkeit nach,-
da wir nicht alles erfahren , zumal auch keine Presse ert,nert,
die diese Zustände der Oeffentlichkeit hätte bekannt geben
können ." In krassem Gegensatz  zu diesen trostlosen
Zuständen , die das von Bratianu und Genossen in da» Un¬
glück gestürzte Land in der Moldau erdulden «nutz, ist
die L a g e d e r R u m ä n en in d e m v o n D e u t sch lan d
und seinen Verbündeten besetzten Teil.  Peter

* Carp  sagt darüber : „Wenn man von den Leiden aosieht,
^ die von jeder Okkupation unzertrennlich sind , so kann man
! die Zustände im besetzten Gebiet als erträglich bezeichnen.
: Alle gegenteiligen , in die Welt gesetzten Nachrichten smd

glatt erfunden ".
Persien.

Stockholm, -l . Mai . (T .U.) Rjetsch meldet aus
^ Teheran:  Unter dem Befehl des Majors La mb erg
"■ wurde neuerdings die persische Gendarmerie wieder bedeu-
, teud vermehrt . Tie Regierung planr , die früheren schwedi¬

schen Offiziere zum Wiederbeitritt einz »laden . Das Fehlen
eines russischen Gesandten mir festem Programm macht sich

j in Anbetracht der feindlichen Versuche , dem russischen Ein¬
fluß zu verdrängen , schädlich fühlbar . Die englische D --

; plomatie verhält sich passiv ._
Klein« Mitteilungen.

Berlin.  21 . Mai . (W.B .) Der .k. und k. Minister oes
Aeußern Gras Czernin,  Sec in Begleitung de» k. und k.
Brckschastersv Merey  und des Lezatümsrates Grafen Eol*
lorede am 17. Mai im deutschen Großen Haupt¬
quartier  eingetroffen war , um die anläßlich der jünglten
Anwesenheit des Reichskanzlers in Wien begonnenen Be¬
sprechungen mir den deutschen Staatsmännern und der deut¬
schen Obersten Heeresleitung sortzusetzen, .ist nach einem drei¬
tägigen Ausenhaltt und nach einem Besuche an der Westfront
am 19. Mai abends nach Wien abgereist.

Berlin,  21 . Mai . Der ersolgreichc deutsche Kamps-,
slieg'er Rittmeister Frhr . M a u f r e d v. R i cht h o f c n trifft
in den nächsten Tagen zum Besuch seiner Eltern in Schwew-
„itz ei». Sein Bruder,  der Leutnant Frhr . Lothar v.
Richthofen,  der jn der Jagdstaffel seines Bruders Dienst
tut und kürzlich den Orden . Pour le me rite erhielt , ist, wie die
, B . Z. am Mittag " meldet, verwundet  worden und wird
möglicherweise in absehbarer Zeit ebensaNs in die Heimat
komincn. .

-föieu,  21 . Mai. ,W.B.» Aus dem siriegspre„equartrer
wird gemeldet : Die Reue Züricher Zeitung brachte am 14.
Mai folgende Meldung aus Rmn : „Amtlich wird verlautbart,
daß es der italienischen Flotte gelang , während der letzten
drei Wochen >3 österreichisch-ungarische Unterseeboote im Mit-
telmeer zu verse«tkeu." s's fei auf Grund von Mitte lringen
von zuständiger Seite sestgestellt, paß im Laufe de» wahres
1917 nur ein einziges Unterseeboot von seiner Unternehmung
nicht zurückkehrte, sodas; mit seinem Verlust gerechnet werden
muß.

Stock i; o l m , 21. Mai . „Astonbladet " erfahrt von au»
Petersburg  zurückkehrenden Reisenden , die Engländer
hätten mit 4000 Mann Archangelsk besetzt  und beab-
sschtigle» auch, die Strecke von Archangelsk bis Petersburg
zu besetze». Die Japaner  hätte » C h a r b i n besetzt.

K ö l u . 20. Mai . In der vergangene » Nacht ereignete
sich in Troisdorf  eine A e t h e r e x p l o s i o n . bei der
10 Personen um » Leben  kamen , außerdem wurden
mehrere Ärbeiterinnen verletzt.

Neustadt  a . t« H., 20. Mai . Der Kaiser  und
König Ludwig  von Bayern haben an den Staatssekretär
des Inner » H elfs  e ri  ch anläßlich des Todes seines Vater »,
Kommerzienrats Friedriche Helfserick . BeileidStelegraimne ge¬
richtet : der König von Bayern ließ außerdem an der Bahre
de- Verstorbenen einen Kranz niederlegen.

Berlin.  21 . Mäi . Der „Berl . Lok.-Anz ." meldet aus
Liebenwerda (Provinz Sachsen ) : Vor acht Tagen ent¬
stand in der Umgebutng von Liebenwerda ein Waldbrand,
der mit großer Schnelligkeit um sich griff . Durch mehr¬
tägige Arbeit von Militär aus Torgau und Kottbu » und
Gefangenen und Bewohnern aus der llingebung gelang es,
den Brand zum Stillstand zu bringen . Gegen 800 Mor¬
gen  Wald wurden durch den ungeheuren Btand vernichtet.
Man nimmt an . daß ausgeworfene Funken der Werklvko-
motive der nahen Kohlengrube den Brand verursachten , der
noch nicht erloschen ist. ~ „

I TIn »druck,  21 . Mai . (T .U.) Das „Innsbrucker Tage-
blak?" meldet : Auf der Donau ereignete sich gestern bei
Pförring  ein s chw e r e s U n g (ü  ck. 18 in oer Pulver¬
fabrik angesteilte Personen , die eine Donaufahrt nach Kel-
heim  machen wollten , fuhren mit ihrem Kahn infolge des
Hochloassers und ungenügender Steuerungskenntnis an den
Brückenpfeiler , wobei der Kahn kenterte und 13 Personen,
davon 5 Frauen , den Tod in den Wellen fanden . Nur
5 Personen wurden gerettet.

Lokales und Provinzielles.
Beschädigung der Telegraph en anlage « .

Die Telearaphenanlagen , die gerade in der jetzigen Zeit von
äußerster Wichtigkeit sind , werden oft durch vorsätzliche oder
fahrlässige Beschädigungen schwer gefährdet . Wer die Tater
solcher Beschädigungen ermittelt oder zur 'Anzeige bringt.
erhält eine Belohnung . .

_ P singstverkeh  r . Auf die im heutigen Anzeigen¬
teil veröffentlichte Bekanntmachung der Eisenbahndirektion
den Pfingswerkehr betreffend wird besonders hingewiesen.

* Dein Bergschnler O. Greeb  aus Frohnhausen , Sohn
des Steigers Greeb . «vurde das Eiserne Kreuz  2 . Kl.
verliehen.
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# Ber Asch ule . Herr Kvmmun<rtlandtags <rbgeordneter
Hüttendirektor Eberhard Jung  zu Barg wurde für
den verstorbenen Kommerzienrat Grün als Vertreter des
Kvmmunallandtagcs in dessen letzter Tagung im vorigen
Monat in das Kuratorium der Dillenburger Bergschule ge¬
wählt.

Eibelshausen,  21 . Mai. Dem Obergefreiten Oskar
Schwchn  von hier wurde unter Beförderung zum Unter,
vffizier das .Eiserne Kreuz L Klasse  verliehen.

Mannheim,  20 . Mai . Geh. Kommerzienrat August
Röchling  hat dem Stadtrat den Kaufpreis für die von
der Stadt unlängst erworbene wissenschaftliche Sammlung
des verstorbenen Malers Gabriel Max  in Höhe von
26 5 00 0 Mark  als Schenkung zur Verfügung gestellt.

Eberbach.  Auf eigenartige Weise verunglückte hier
eine Frau tödlich. Ein Registrierballon des meteorologisch!-
en Wetterdienstes hatte sich vom Ankerdmht losgerissen und
der Draht desselben war beim Fortfliegen in der elektrisch« ,
Hochspannleitung hängen geblieben. Ms einige Leute nach
chm griffen, wurde eine Frau sofort getötet, zwei 15jährige
Mädchen wurden schwer verletzt und auch die Mutter der
beiden kam dabei zu Schaden, sodaß sie sich in ärztliche Behand¬
lung begeben mußte.

Letzte Nseftricfttei ».
Rotterdam , 22. Mai. «W.B.l Ter Maasbode meldet,

daß nach der Erklärung der Besatzung des versenkten schwedi¬
schen Schiffes Cordelia  das -selbe U-Boot einige Tage
später den White-Star -Dampfer „Baltic" (23 876 to) an-
grtff. _Das Schiff erhielt mehrere Treffer und hatte bald
darauf schwere Schlagseite. Englische Torpedojäger eilten
sofort zu Hilfe. Später hörte inan, daß ein anderes U-
Boot die Baltic zum Sinken gebracht habe.

Amsterdam, 22. Mai. Der „Daily Telegraph" wieder¬
holt die schon aus Petersburg  verbreitete Meldung,
dgß von sämtlichen Ministerernennungen diejenige K e r e n s -
ki j s am besten beim Volke und beim Heere aufgenommen
wird. Das Blatt geht so weit, Kerenskij als einen neuen
Garibaldi  zu bezeichnen, und man dürfte sich wohl fra¬
gen, was es damit meint.

Nstngstverkrhr.
Pfingstreisen und Ausflüge müssen' in diesem Iah«

unterbleiben, weil die Lokomotiven und Wagen für Zwecke
des Heeres, der Kriegswirtschaft und Bolksernähruna ge¬
braucht werden. a

, , Sonderzüge für den Ausflugsverkehr werden nicht ge¬
fahren.^ Mit Zurückbleiben beim Reiseantritt oder unter¬
wegs ist daher zu rechnen. Die Eisenbahn benutze nur.
wer notgedrungen reisen muß.

Königliche Eiseubahudireküou Fraukfnrt (Main).

DekanntrnartMng.

. d. Textteil verantwortlich : Schriftleiter W. Meyer.

Pfingsten.
An den beiden Pfingstfeiertagen, sowie am Tage vor-

und nachher werden zur Benutzung von Schnell- (D-)
Zügen Fahrkarten des öffentlichen Verkehrs nur
für solche Reisen ausgegeben, bei denen die im Schnellzug
zurückzulegendeStrecke 60 km übersteigt.

Auch die Ausgabe von Fahrkarten für Eil - und
Personenzüge kann nur in beschränktem Umfange erfolgen.
Der Fahrkartenverkauf für die einzelnen Eil - und Personen -
züge wird eingestellt, sobald nach der Zahl der verab¬
folgten Fahrkarren eine Ueberlastung de- Z kge oüer eine
Gefährdung der pünktlichen Zugabfertigung zu befürchten
ist. Der Reisende muß daher mit Zurückbleiben beim
Reiseantritt oder unterwegs rechnen.

Das Vaterland verlangt , daß nicht unbedingt not¬
wendige Reisen unterbleiben.

Frankfurt (Main), den 20.- Mai 1917. *1867
Königliche Eisenbahndirektion.

Tie Liste  über die Erhebung der Gebühren für
dre Benutzung der öffentlichen Entwässe¬
rungsanlagen der Stadtgemeinde Dillen -
bür«  liegt vom 23. d. Mts. ab während zweier Wochen
auf dem Rathause, Steuerbüro , zur Einsicht der an die Ent-
wa,serungsanlage angeschlosscnen Grundstückseigentümer

_ .̂ ^ gen die Veranlagung steht den betreffenden Grund¬
stückseigentümern das Rechtsmittel des Einspruchs zu, das
innerhalb 4 Wochen, vom Tage der Zustellung der Zahlnnqs-
aufforderung an gerechnet, bei dem Magistrat einzulegen ist.
Dre Gebühren kommen auf dem Steuerzettel zur Anforderung
Eine besondere Benachrichtigung erfolgt nicht mehr

Tille, »bürg, den 22. Mai 1917.
_ _ Der Magistrat : Gierlich.

jlrömholz-Versteii
Höerförsterei Kt

Freitag , den 25. Mai da hT
10 Uhr bei Gastwirt Wiesel am tt"*'
Hausen aus dem Schntzbezirk FrohnjL

Distr . 76 Hemmrain, 81 Mittelb- n
96 Bruchseite und Totalität im Schutzbe^
83, 84, 85, 94, 95, 96, 97. Wtsirf

Eichen : 6 Rm . Scht., 27 Rm. »»
Reiserwellen 2r u. 3r Klaffe

Bnehen : 107 Rm. Scht.,
Retserwellen 2r u. 3r Klaff- '

Nadelholz : 9 Rm. Scht ., 61 Rm. KnÄ
Herr Hegemeister Müller zu Ar-

nähere Auskunft. S *1
Die Herren Bürgermeister werden u»

kanntmachung ersucht.

jein

Nachruf.
Gestern Abend 8-/, Uhr entschlief nach langem

fchwerem Kranksein unser lieber Sangesbruder.
Mrtgründer des Vereins u. 2. Vorsitzender, der

Anfteeichermeifter

Kurl Emil Orth.
Wer verlieren in dem Entschlafenen einen

treuen ruhr 'gen Freund und werden dem¬
selben ein ehrendes Andenken bewahren

MMllkl-Grsaktgmtill„Orpheus''.
Dtlleuburg , den 2 l . Mai 1917. 1869

für leichte Dreharbeiten gesucht.
Gießerei und Maschmenfadl

Todes-Anzeige.
Am Montag den 21. d. Mts . morgcnLi

entschlief sanft nach längerem mit viele: @
ertragenem Leiden im festen Glau »er av
Erlöser meine ltebe Frau , unsere gare
und Großmutter

Kö« Hemikttk Gide!»
geb. Lehr

im Alter von 73 Jahren.

Wilh . Gudelius , Rohr
Haiger, Siege », Wiesbaden,

Ostsee und Frankreich , den 22 . Me ! um
Die Beerdigung findet Mittwoch Naö

um 3 Uhr statt.

Kkilvillige Feokuochr DillkÄmg.
Zur Beerdigung des Kameraden Karl Orth

tritt die Wehr Mittwoch, den 23 . Mai , nachmittags
>5 Uhr im Vereinslokal an. Pünktliches und zahlreiches
Erscheinen erwünscht.

DMiMkl -Nkklmf.
Mittwoch, den 23. Mai

Ausgabe von Butter auf
Abschnitt 3 der Fettkarten
m folgender Reihenfolge der
Haushaltuugsnummern:
v. 1—200 von 8—9 U. B.

1865)
Der Worstand:

I . B .: Richter , Kommandant.

201 —400
401 —600
601 —800
801 —1000

1001—1200
über 1200

9— 10
10—11
n - 12 „ „
2- 3 Nm.

i 3— 4 „
4—5

Dillenburger Berschö aeruugs -Verein.
Donnerstag , de« 24 . Mai 1917. abend« 8*/. Myr

im Gasthof Neuhoff
J «hrxs-Be, s«rnmluttg.

Tagesordnung:
1. Rechnungsablage; 2. Jahresbericht; 3. Borstandswahl;

4. Beschlußfassungen.
_ _ _ D-r Vorstand.

Ueber diejenige Butter,
welche bis 6 Uhr nachur. nicht

ander-

ZWiktzmideu Kmtscherd.
Die Eröffnung der Jungviehweide des 2. landw.

Bezirks-Vereins findet am Donnerstag , den 24 . ds.
Mts ., nachmittags 2 Uhr statt.

Dilleuburg , 21 . Mai 1917 . 1866

_ _ Der Bezirks -Vorsitzende.
Rota Krauz-

Gald - Loao
• M. » SO. 7838 Saldgawr
Ziehung' am 1. u. 2. Juni I

20000 SS. bares Geld. |
Porto 15 A jede Liste 20
versendst Glücks-Kollekte

Hoh.Deecke,KreuznachI

Seifenpnlver
i markenfrei, empfiehlt

Rheinisches Kaufhaus.

abgeholt ist, wird
weitig verfügt.
Dillenbmg , 22. Mai 1917.

Der Magistrat.

Iu Feindesland , da ruht mein einzig Glück
und kehret nie und nimmermehr zurück.
Ich kanns nicht fassen, es ist zu schwer;
Freuten wir uns doch aufs Wiedersehn so sehr.

Den Tod fürs Vaterland erlitt am 18 . April mein tre
heissgeliebter Mann , der herzensgute Vater unsres Kindes.
Heber Sohn , Schwiegersohn , Schwager und Onkel , der

Reservist Heinrich Hild,

KbLalige-Nndinf.
7V3 Morgen , über 700 Obst¬
bäume meist Aepfel, Höchst,
u. Buschb. 10 u. 11-jähr g.,
tragbar . Fischteich, Brunnen¬
kammer, Hoch.-Druckleitung,
Lust-u. Wasserbad» 2 Hütten,
4 Tore , Spielplatz Herr¬
lichste Lage, 14 Minuten von
Bahnhof Bicken.

Anftagen an Lehrer Kapp,
Herborn,  Ringstraße.

in einem Infant .-Regt
im Alter von 32  Jahren.

In tiefer Trauer:

Frau Auguste Hild geb. Ringel
Erwin Hild.

UTiederscfeeld ^ den 22. Mai 1917.1

Ein gut erhaltener

SMtMM
zu verkaufen.

Kirchberg Nr . 7.

Kräftiges s .ube es

Mädchen
zum Flaschenspülen und ab-
süllen gejucht.

Antritt frsbrr oder 1. Juni . .
Nh. Hofnuttlll Nllchf.

70 Ruten

Heugras
zu verpachten.

Näheres durch die Ge- !
läitsstelle der

Zum Verladen von
Schlackenstirirreir für
kriegswirtschaftliche Bauten
suchen wir eine Kolonne von

Am 16 . April früh morgens um 7 Ohr w^ 8.
durch einen Granatsplitter unser Heber , einzige
hoffnungsvoller Sohn , unser unvergesslicher Bruc
Schwager und Onkel , der

10 Arbeiten»»«,. OBlifer-Sfeltalrettf Adolf Ringel

schästsftelle der Zeitung . t
1 - -- -— !

OrdentlichesAmSwädchrir
zum 1. oder >5 Juni gefacht

Freu Willy Richter,
Wilhelmstraße.

Ei« DtMslmM
zu kaufen gesucht,

Ph. Hofmünu Nachs.
Alleinstehende Frau

licht Meine Mohr« ,.
Angebote unter M 1874
bis zum 25 . Mai an die
Geschäftsstelle.

Die Arbeit ist von langer
Dauer und kann auf Wunsch
unrer Führung einer Bor-
arbeiteri « in Accord.
vergeben werden. Außerdem j
finden weitere 10  Arbeiter - '
innen Beschäftigung in unserm
Werke. Arbeitsanzüge werden
besorgt.
Haigeree Hütte . A G .,

Haiger.

Inhaber des Eisernen Kreuzes
und der österreichischen Tapferkeitsmedaille

im blühenden Alter von 25 Jahren tödlich getroffen.

Er war der Eltern Wonne,
der Geschwister höchstes Glück!
ging unter wie die Sonne
und kehrt nie mehr zurück.
Er hat ja nun nach Kampf nnd Krieg
erfochten sich den schönsten Sieg,
den Frieden ohne Ende.

Junger Mann
von 21  Jahren sucht Anfangs-
ftelle auf Büro wegen Be¬
rufswechsel, Vergütung nach
Vereinbarung , gefällige Off.
z. Wetterbf. u. 8 . 1835 an
die Geschäftsstelle.

In tiefem Schmerz:

Familie Adolf Ringel.

Niedersekeld , den 22. Mai 1917.

m


	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84

